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hung und Tradıition ZU eigenen Überdenkenun! berholt vorkommen, In Frage gestellt.
Doch diese letzte Begegnung mıiıt aud 1St seiner Posıtion auffordert, ZUr Erkenntnis der
nıcht 1n eıiner Weiıse ausgespielt, die den VOTLr- Relativität auch moralischer Prinzipien. Dazu
aufgegangenen Film auf den Kopf stellen 1St der FEilm dank seiner Ernsthaftigkeit und
würde. Sie verbleibt vielmehr 1n der Andeu- seiner stilistischen Sicherheit WwWI1e geschaffen.

Weıt entfernt VO  } er Modernität ihrerLuUung, für den Zuschauer, der längst ıne
Sicherheit 1n der prıvaten Geschichte WI1Ie 1n selbst willen, VO:  3 hohler Phrasenhaftigkeit

ber auch des traditionellen Problemfilms, hatder Moralıtät der Erzählung haben glaubt,
eın Zeichen der Irritation. Rohmer einen ruhigen, unspekulativen Stil SC-

„Ma NuUuLt chez Maud“ dürfte gyerade für funden, der seine Imische Spannung Aaus der
den Katholiken ein wichtiger, notwendiger philosophischen Struktur der Erzählung be-
Film se1n, weıl den Gewohnheits- und Ge- zieht. Franz Everschor
horsamschristen, den Katholiken Aus Erzie-

Christliche Fernsehwoche mi1t Zukunftsperspektiven

Im ständıg wa  senden internationalen Aut- Filme Natıonen eingesandt worden;
gebot VO'  3 Fernsehpreisen erfreuen sich jene VO'  } ihnen lieten außer Konkurrenz, WUuT[r-

der Unda, der internationalen katholischen den VO: Vorbereitungskomitee aussortiert.
Vereinigung für Rundfunk und Fernsehen, Dıie verbleibenden 39 Sendungen konkurrier-
nıcht gerade hervorstechender Berühmtheit, ten 1n Programmkategorien. Jede teilneh-

mende Anstalt bZw. Dachorganısation (wiıeber eines fast ehrwürdıgen Alters. Seit 1958
wurden 91€e jJahrlich 1mM Rahmen VO]  3 Studien- die ARD) konnte axiımal Sendungen e1n-
wochen 1n Monte Carlo für dıe besten Fern- reichen, die jedoch verschiedenen Katego-
sehsendungen mit religiöser ematık VOCI- riıen angehören mußten und ıne Sendezeit
liehen. VO:  3 Mınuten nıcht überschreiten durften

Auch auf. protestantischer Seıite werden seit Dıie Jury estand Au Mitgliedern. Je eın
längerem internationale Studienwochen durch- Vertreter der Unda und der NWACGCE gehörten
geführt, allerdings hne Wettbewerbscharak- ihr sSOWIe vier gewählte Mitglieder Au Groß-
ter und Preisvergabe. Ende 1966 wurde DC- britanniıen, Italien, Spanıen und der Bundes-
meldet, beide Veranstaltungen ollten künftig republik. Den Orsıtz führte Marcel Pagnol;,
parallelisiert werden und 1mM alternierenden Mitglied der Academie Francaise. Der gC-

wählte eutsche Vertreter war Peter VO': ZahnZwei- Jahres-Turnus stattfinden. Dıie wachsen-
den interkonfessionellen Kontakte jedoch 1e- Insgesamt wurden Preise verliehen, da-
Ren diese Zwischenlösung überspringen. Nach VO' allein 1n der Kategorie der Dokumen-
dem Zusammenschlufß der bis ın konkur- tarfılme, 1n der siıch nıcht NUr die meısten (17),
rierenden protestantischen Vereinigungen sondern auch dıe besten Sendungen bewarben.
WACB (World Assocıation ftor Christian Ausgezeichnet wurden die BBCG-Produktion
Broadcastıiıng) und GB (Coordinating Com- „Padre Pi0°; der französıis:  e FEilm „Katholi-
miıtee for Christian Broadcasting) ZUI KLACG ken und Protestanten 1M Dialog“ und die
(World Association for Christian Commun1- schwedische Dokumentatıon „Behold a ll
Catıon), Juni 1968 1n Oslo, beschlossen things new“”, die ber die Weltkirchenkonfe-
Unda und WACC eın gemeinsames Fernseh- renz 1n Uppsala 1968 berichtete. Dreıi wEen1-
festival. Sendungen sprach die Jury wne Aner-

Für diese Erste Internationale Christliche kennung Adus, darunter der Produktion des
ZDF „Priester auf dem chafott In derFernsehwoche, die VO 74. Februar bıs 1.Mäarz

1n Monte Carlo stattfand, ınsgesamt Kategorie „Leichte Unterhaltung“, die mıt NUur

64



Umschau

Fılmen schwächsten repräsentiert WAar, woche durchführen will FEın endgültiger Be-
wurde kein Preis vergeben. Unter den Kın- schluß dieser Art steht WAar noch AUS, 1St

aber In der Schlußdiskussionder- und Jugendprogrammen zeichnete die
Jury den dreiteiligen holländischen Beitrag zing INa  3 O; noch weiter und votierte MIit
„Wort für Wort” AuUS, der 1n ext und Bild großer Mehrheit dafür, künftig auch die Stu-
vorzüglich gelungene, kindbezogene Umset- dienwochen gemeinsam halten.
ZUN$ VO  3 biblischen Inhalten bot, darunter Von konfessionell bedingten Spannungen
Sal dıe eines Psalms. Der Preis 1n der Musik- WAar nıchts spuren, nıcht einmal 1mM Ansatz.
kategorie fiel das ZDF für sein Fernseh- Auch die Wettbewerbssendungen lieferten 1n
Oratoriıum „Genesıis“, Uun: jener für Pro- dieser Hinsıicht keinerlen Zündstoff. Sotern
ZSTaIMmMc miıt Spielhandlung den spanıschen überhaupt Gegensätze anklangen, S1e
Fılm „Eın König Midas“ her national edingt. Im BANZCH War CN-

Von der Durchschnittsqualität der konkur- seitige Rücksichtnahme das Panier; s1e gng
rierenden Sendungen Wr die Jury offenbar weıt, daß die täglichen eineinhalbstündigen
keineswegs beeindruckt. Denn neben Lob und Diskussionen darunter liıtten.

Noch AUS einem anderen Grund liebenAnerkennung stehen 1n der Einleitung ih-
remn Schlußbericht auch sehr harte Urteile: diese Diskussionen unergiebig: Man tellte siıch
„Es schien uns bei einigen Programmen, dafß weni1g selbst in Frage, und WAar sowohl die

ihren Produzenten innerer Freiheit mMan- eigene Fernsehpraxis w1e dıe s1e betreftenden
gelte, jener Freiheit, die ıne wirklich theologischen Positionen. Weder irgendwelche
schöpferische Gestaltung ermöglicht; kam durch das Fernsehen ermöglichte der gefor-
cS, da dem Gezeigten vıiel Langweili- derte Zukunftsperspektiven der Theologie

wurden erOrtert, noch WAar die ede VO]  3 den5C5S, Schüchternes, Anmaßlendes der Abgedro-
schenes war.“ Auch 1St dort dıe Rede VO  3 sol- spezifischen Chancen und renzen des Medi-
chen Programmen, die nıcht den VO  } den Ver- U11l:!  n 1mM Dienst der relig1ösen Sendungen. iırd
anstaltern geforderten Bedingungen ENTISPIA- den Fernsehpraktikern VO:  —} ihrer täglichen
chen, dıe Iso nıcht „den christlichen Glauben Arbeit der Blick für die notwendige Ausein-
1ın seiner Beziehung ZU: Menschen und ZuU andersetzung MIt dieser doppelten Problema-
heutigen Leben darstellen“ der die nıcht VOI- tiık verstellt? Sehen selbst die Theologen

ihnen NI!  cht, WAas Forderungen, Mög-gleichbar sind „MIt den besten international
anerkannten weltlichen Programmen“ oder eıten Uun: Impulsen für die Zukunft hier
die nıcht als „Massenkommunikationsmittel“ liegt?
gelten können. Die Krise der kirchlichen Verkündigung 1St

Solche Urteile zeıgen, w1ıe weıit INa  - noch oft konstatiert worden. Der Kirche g..
VO  - dem schwer realisierenden Ziel — lıngt es nıcht oder kaum mehr, die ihr 1N1VOI-

derner religöser Sendungen enttfernt 1St. Diese traute Botschaft un Lehre den Adressaten
scheinen nach wıe VOor Stietkinder se1n, für bringen, sıe mitzuteilen. Ausgerechnet dıe
die Kiırchen Wwıe tfür die me1isten Sendeanstal- Vermittlung also, die re zentrale Aufgabe
ten. ben eshalb, den „kirchlichen Sen- darstellt, 1St iıhrem Hauptproblem Or-
dungen“ autf Grund ihrer Qualität eınen Platz den. Im Fernsehen ber geschieht nıchts ande-

res als Vermittlung, un für das Bewußtsein1m Programmangebot sichern, ber auch
der Glaubwürdigkeıit des Christentums des heutigen Menschen werden VO: Bild-

willen sollte der Beschlufß ZUr iınterkontessi0- schırm her zugleich Mal stäbe für Information
nellen Zusammenarbeit keinen Umstän- und Mitteilung ZESETZT. Liegt das Problem
den rückgängig gemacht, vielmehr das Begon- folglich N:  cht wesentli in den antıquierten
ene fortgeführt werden. Geplant 1St, 1in Zu- kirchlichen Vermittlungsstrukturen, 1ın ihrem
kunft alle Wel Jahre eın gemeinsames Festival vergangenheitsorientierten Denk- und Sprech-

st11? Und 1St die LOsung dieses Problems nıchtveranstalten, während 1ın den Zwischen-
jahren jede Organıisatıon für sıch ine Studien- 7zusätzli: eshalb (theologisch) blockiert, weil
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13803  - der Verkündigung „eine auto-mobile überwinden, hinter S1e zurückfragen müussen.
Verkündigung WIr nicht länger als bloßeEigenbewegung des Textes kraft der 1imMm2a-

entien Mächtigkeıit des ‚Wortes Gottes‘“ - Proklamation „VON oben verstanden Wer-

schreibt, WwW1e Hans-Eckehard ahr unlängst den ürfen, oll s1e 1m Fernsehzeitalter und
1n der demokratischen Gesellschaft ıne Chanceformuliert hat (Verkündigung als Intorma-

t10n, Hamburg 1968, Könnte 1so en und nıcht zunehmen 1n Esoterik und
nıcht insofern die kirchliche Mitteilung VO:  3 Entöffentlichung abgedrängt werden.
dem Medium unserer Zeıt, dem Fernsehen, In Monte Carlo wurden ZUWen1g Fragen
entscheidende Impulse ekommen? gestellt Was dort versaumt wurde, kann 1n

diesem Bericht natürlich nicht nachgeholt wWe[I-Wenn ber das Evangelium, die „Frohe
Nachricht“, wenn Botschaft und Lehre der den; 1Ur MIiIt einigen groben Strichen sollte der
Kirche wesentlich auf Mitteilung angelegt sınd, Problemkomplex, der der Erörterung harrt,

skizzıert werden. Da diese Problematik sichdann müßte CS doch ine faszınierende Auf-
gyabe tür jeden Fernsehpraktiker se1n, das für beide Kirchen 1n gleicher Weıise stellt, 1st

lhl' Zusammengehen begrüßen gerade aufeıgene Medium dieser „klassischen“ Ver-
mittlungsaufgabe erproben. AÄhnlich, wıe diesem Gebiet, das Ja nicht eines vielen,
viele Fragen der Didaktik sich TST 1mM Raum das vielmehr besonders zukunftsträchtig ISt.

Wenn das Fernsehen 7zweifellos manche alt-der Theologıe in voller Klarheit und Schärfe
stellen, dürfte die Umsetzung VO'  - biblı- hergebrachte Formen kirchlichen Lebens, Den-

kens und Sprechens in Frage gestellt hat, dannschen der theologischen Inhalten auch für das
Fernsehen, für dıe Selbstvergewisserung se1- mu{ €  65 als eın Zeichen der Hoffnung angc-
NnNer Möglichkeiten und damıiıt wahrscheinlich sehen werden, wenn NU:  =) auch 1n der einen

oder anderen Hinsicht zukunftsweisend fürfür seine Weiterentwicklung VO!]  3 Nutzen se1in.
Von lledem, Wwı1ıe gesSagtT, War nicht die die Kirchen wird. In den ıhr gesetztieN Gren-

Rede, wobei dem Diskussionsforum allerdings Z bedeutet die Erste Internationale Christ-
zugestanden werden mußß, daß solche Fragen ıche Fernsehwoche olch eiınen Schritt 1n die
VO:  3 den vorgeführten Sendungen auch nıcht Zukunft. Hıer begnügte mMan sich nicht mMit

Bekundungen gegenseltigen Wohlwollens, 1ernahegelegt wurden. Nur weniıge Fılme hatten
sich der skizzierten Aufgabe gestellt. Man wurde durch konkrete 7Zusammenarbeit
hält sich ımmer noch vorwiegend diıe VeOI- gemacht mMi1t der heute viel beredeten, ber
meintlich erprobten Berichte und Dokumen- wen1g praktizierten Interkonfessionalität, und
tatıonen AUS dem innerkirchlichen Bereich So WAar der gemeiınsamen Sache des Evange-

lıums willen und der VO] Konzil WAar PTro-1St nicht verwunderlich, dafß auch die ent-

cheidende Frage nach der Grundkategorie der paglerten, ber immer noch 1m liegenden
religiösen Sendung nıcht diskutiert wurde. „christlıchen Fernseharbeit“. Es 1St 1Ur ein
Zwar ang hın und wieder das Stichwort erster Schritt, der SeWagRT wurde, doch ein
„direkte der indirekte Verkündigung“ d notwendiger und zugleich verheißungsvoller.
doch vermutlich W1T“ mMa  3 diese Alternative Rainald Merkert
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